
Der stumme Frühling
Sterben in Bayern nach dem Volksbegehren

jetzt weniger Insekten?
Andreas H. Segerer
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Insektensterben in D  (Beispiele)

• 2016-heute:  Schmetterlinge in Bayern (Segerer et al., ZSM)

Von 3309 Arten (Stand März 2021):
‒  10% nicht mehr nachweisbar, 80%  ± stark rückläufig
‒  Rückgang verläuft beschleunigt
‒  auch Naturschutzgebiete massiv betroffen 

Haslberger & Segerer (2016) Mitt. Münchner En. Ges. Suppl 106: 1-336;  und zahlreiche Folgearbeiten

• 2017:  Die "Krefeld-Studie"

Rückgang der Biomasse an Fluginsekten um 76% in 27 Jahren (Schutzgebiete!)

Hallmann et al. (2017) PLoS ONE 12 (10): e0185809

• 2019:  Seibold et al. (TUM)

Massive Rückgänge (Abundanz, Biomasse, Arten) auf Grünland und im Wald in 11 Jahren
‒ auf Wiesen seit 2009: Rückgänge der Abundanz um 78% !

Seibold et al. (2019) Nature 574: 671-674



2019

2019

Weltweites Insektensterben:   > 80 Studien

• 41% der Insektenarten rückläufig

• ~14% vom Aussterben bedroht

• Extreme Beschleunigung erwartet

• Rückgang der Biomasse 2,5% p. a. (weltweit)

• 6. Massensterben des Phanerozoikums



Die Gefahr: Dominoeffekte / Kipp-Punkte

© Lenslife – Fotalia.com

Jede Art

hat eine bestimmte
FUNKTION
("Beruf") 

in den Kreisläufen
der Natur



Artensterben

Überfrachtung mit
Nährstoffen (N, P)

Originalliteratur:    Rockström et al. (2009) Nature  461, 472–475; 
Steffen et al. (2015) Science 347, 1259855 (10 pp.)

Planetare Grenzen • Gefahr für das Erreichen von Kippunkten

• schwerwiegende ökologische, wirtschaftliche, 
gesellschaftliche Folgen

Zentrale Umweltprozesse
"Pufferkapazitäten" der Erde
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Insekten sind "systemrelevant"

• Bestäubung
90% der Pflanzen, 75% der Nutzpflanzen
Weltweit mind. 195-387 Mrd. USD

Foto: Münchner Merkur

Foto: Münchner Merkur

Review: Porto R et al.  (2020)
Food Security 12:1425–144
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Insekten sind "systemrelevant"

• Bestäubung
90% der Pflanzen, 75% der Nutzpflanzen
Weltweit mind. 195-387 Mrd. USD

• Gesundheitspolizei / Recycling
Primärbeseitigung toter organ. Materie

• Natürliche Schädlingskontrolle
Schlupfwespen, Käferlarven u. v. m.

• Hohe Vermehrungsrate
Lebensgrundlage für unzählige andere
Arten

2014: 
Abschätzung des Marktwertes der globalen Ökosystemdienstleistungen  → 125 Billionen USD
(Globales BIP 2020: 84 Billionen USD)  

Constanza R et al. (2014)  Global Environ.  Change 26: 152-158



Kipp-Punkte: Reale Gefahr noch im 21. Jhd.

• Lokaler Kollaps von Ökosystemen

• Aufschaukelung auf planetare Skala

• Wirtschaftlicher & gesellschaftlicher Kollaps

Bilder aus Wikipedia Foto: welt.de  /  UIG via Getty Images



Woher das Insektensterben ?
• Schon Anfang des 19. Jhd.s bemerkt und ursächlich benannt

• Vielfältige und komplexe Ursachen, ABER:

• Haupttreiber spätestens seit den 1980ern detailliert bekannt:

Beeinträchtigung/Zerstörung von

Lebensräumen und Lebensbedingungen

"Insektensterben = Lebensraumsterben"



Das Insektensterben ist keine
Überraschung!

Stagmatophora heydeniella: will be
lost in Bavaria within the next 10 yrs.

2 mm
Bundesamt für Naturschutz
2017

• Rund 2/3 der 863 Lebensraumtypen
stehen auf der Roten Liste

• Fokus: Nährstoffarme Lebensräume, 
z. B. Gewässer & Magerwiesen



Historically formed landscape
Foto: University of Cluj, Romania / Laszlo Rakosy

• low-intensity land-use
• structurally rich (mosaic)
• low level of chemical pollution



Foto: Daniel Schwen/Wikipedia

Modern cultivated landscape:

• homogenous, cleared, intensively used/colonised

• fragmented habitats ("island biotopes" → genetic homogenisation)

• strong chemical pollution (reactive N, pesticides) → drifting!!!



Drei Haupttreiber des Insektensterbens in Dtld.
• Landschaftshomogenisierung:

= Ausräumung und Vernichtung der alten Kulturlandschaft durch
o Intensive Landwirtschaft, Flurbereinigung, Aufgabe traditioneller Nutzung
o Flächenfraß



Drei Haupttreiber
• Landschaftshomogenisierung:

= Ausräumung und Vernichtung der 
alten Kulturlandschaft durch

• Landschaftsfragmentierung:
= Verinselung oder Durchschneidung 

von Rest-Lebensräumen
o Fehlender genetischer Austausch 

→ Inzucht → fehlende Wiederbesiedelung
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Drei Haupttreiber des Insektensterbens in Dtld.
• Landschaftshomogenisierung:

= Ausräumung und Vernichtung der alten Kulturlandschaft durch
o Intensive Landwirtschaft, Flurbereinigung, Nutzungsaufgabe
o Flächenfraß

• Landschaftsfragmentierung:
= Verinselung oder Durchschneidung von Rest-Lebensräumen
o Fehlender genetischer Austausch → Inzucht → fehlende Wiederbesiedelung

• Chemische Belastung durch:
o Düngewirksame Stoffe ("reaktiver N"): Gülle, Mineraldünger (NH4); Abgase (NOx)
o Pestizide
Flächendeckende Belastung infolge Verdriftung!
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Buijs J & Mantingh M (2020) Forschungsbericht: Insektenschwund und Pestizidbelastung in Naturschutzgebieten in NRW und RhP
https://www.wecf.org/de/wp-content/uploads/2018/10/DPL_Pestizide_DE_2020.pdf

https://www.wecf.org/de/wp-content/uploads/2018/10/DPL_Pestizide_DE_2020.pdf


Faktoren, die Individuen reduzieren, sind nachrangig!

Vermehrungsstrategie
→  Anpassung an hohe Verluste

Grund:

Fotos: Pfälzerwald.de, auto.de, Rr2000/wikimedia



Parnassius apollo :  Breakdown of Bavarian Populations

• Germany: protected since 1936
• since 1987: highest-level protection
• internationally strongly protected (CITES)

• Parnassius apollo melliculus
• Parnassius apollo luitpoldus
• Parnassius apollo bartholomaeus
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Immissionen (reaktiver N, Pestizide)

Veränderte Landnutzung
(Ausräumung, Intensivierung,Fragmentierung)A

B

C

Versuch einer Gewichtung (ABC Analyse)

..………………. Verdriftung

…………………………………... z.B.   51% landw. Nutzfläche
14% Siedlung

Landesweit

Regional

→ Haupttreiber: Intensive Landwirtschaft, Flächenfraß, (Abgase)
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Veränderte Landnutzung
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Invasive Arten

Globale Erwärmung
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A

B
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Landesweit

Regional
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………………… nicht bei uns! (Polargebiete, Hochgebirge, Tropen)

………………..  killt primär Individuen, jedoch auch ökosystemare
Wirkungen beschrieben → Forschungsbedarf
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Immissionen (reaktiver N, Pestizide)

Veränderte Landnutzung
(Ausräumung, Intensivierung,Fragmentierung)

Invasive Arten

Globale Erwärmung

Lichtverschmutzung

Verkehr
Windkraftanlagen

A

B

C

Versuch einer Gewichtung (ABC Analyse)

..………………. Verdriftung

…………………………………... z.B.   51% landw. Nutzfläche
14% Siedlung

killen Individuen, keine Arten
(evol. Anpassung an hohe Masseverluste)

Landesweit

Regional

→ Haupttreiber: Intensive Landwirtschaft, Flächenfraß, (Abgase)

………………… nicht bei uns! (Polargebiete, Hochgebirge, Tropen)

………………..  killt primär Individuen, jedoch auch ökosystemare
Wirkungen beschrieben → Forschungsbedarf

• Effekt von Insektenfallen und ‒sammlern vernachlässigbar!



Was tun ?
• Reduktion/Umkehrung der Schlüsselprozesse,

beginnend bei Kategorie (A)

Das heißt:

 Biotopschutz >> Artenschutz i.e.S. (bei Insekten)

 Renaturierung: Rücknahme von Landschaftsverbrauch, 
Flurbereinigung, intensiver Landwirtschaft, Pestiziden, 
Düngung, Massentierhaltung …

Systemischer und gesellschaftlicher Wandel



Bavaria 2019:

Successful campaign:

"Save the Bees!"

1.7 Mio. signed





https://www.bayerischerbauernverband.de/

Webseitenaufruf vom 29.1.2019
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Es geht um Systemwandel, nicht um Abschaffung !

Thema verfehlt… !



Sterben in Bayern nun weniger Insekten?

Immissionen  (reaktiver Stickstoff, Pestizide)
• substantielle Reduktion/Verbot von Pestiziden

• substantielle Reduktion von Gülle, Mineraldünger,
Massentierhaltung; sowie NOx

Europarecht (GAP), Lobbyismus

• Bayern: Gewässerrandstreifen
Erhöhung Bio-Anteil auf 30%

• Defizite: Öffentl. Kantinen, Pakte
Erzeuger/Handel/Gastronomie. Werbung!
Systemat. Förderung von Ökolandbau



Christian Jung (Fotalia)

Marco2811 (Fotalia)



Sterben in Bayern nun weniger Insekten?

Immissionen  (reaktiver Stickstoff, Pestizide)
• substantielle Reduktion/Verbot von Pestiziden

• substantielle Reduktion von Gülle, Mineraldünger,
Massentierhaltung; sowie NOx

Anlegen / Renaturierung von insekten-
freundlichen Wirtschafts- und Grünflächen

geeignete Mahdregime

Rücknahme von Flurbereinigung

Defizit: Aufweichung

Landschaftshomogenisierung
• (Wieder-)Schaffung von Strukturen

z.B. Hecken, Blühwiesen, …

• Extensivierung statt Intensivierung

Landschaftsfragmentierung, Biotopverinselung
• (Wieder-)Vernetzung von Habitaten,

Wanderkorridore

Europarecht (GAP), Lobbyismus

• Bayern: Gewässerrandstreifen
Erhöhung Bio-Anteil auf 30%

• Defizite: Öffentl. Kantinen, Pakte
Erzeuger/Handel/Gastronomie. Werbung!
Systemat. Förderung von Ökolandbau

Bildungsoffensive
• Bedeutung von Artenvielfalt
• Komplexe Zusammenhänge

Wissenschaftliche und ethische Aspekte
• Defizite: Stellenwert Biologie- und Ethik-

unterricht; univ. Lehre, berufl. Perspektiven



• Aufklärung ‒ Bildung

• Weitere Einflussnahme auf politische Prozesse

• Eigeninitiative / Vorbildfunktion

Was können

wir
tun?



Einkaufsverhalten:

• Konsequente Vermeidung von Produkten aus industrieller Landwirtschaft/Fischerei

• Konsequente Stützung von Ökolandbau und der Erzeuger vor Ort

• Reduktion von Fleischkonsum

Foto: mihi / stock.adobe.com
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Erzeugung: 10 Bio. $

Kosten: 12 Bio. $

Gesundheit

Umwelt

Wirtschaft

Beispiel: Welternährung



Einkaufsverhalten:

• Konsequente Vermeidung von Produkten aus industrieller Landwirtschaft/Fischerei

• Konsequente Stützung von Ökolandbau und der Erzeuger vor Ort

• Reduktion von Fleischkonsum

Eigenes Engagement:

• Kommunikation mit den Mitbürgern

• Als LandwirtIn:  Anerkennung des Problems
Wissenschaft und Naturschutz sind nicht Ihre Feinde!
Umstellung auf Ökolandbau bzw. nachhaltige Erzeugung

• Unterstützung von / Mitarbeit bei Naturschutzverbänden

• Unterstützung sinnvoller Petitionen

• ggf. Engagement in einer Partei

• Wahlverhalten

• Vorbild-Verhalten



• Lassen Sie Wildwuchs zu
• Pflanzen Sie einheimische Wildblumen und Gehölze ("Palmkätzchen statt Platanen")
• wenig mähen, nicht düngen, keine Pestizide

Grünflächen (Privatsektor und Gemeinden!)

Bilder: anonym / Internet
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Bilder: anonym / Internet



https://kommunale-
biodiversitaet.de/marktplatz/beispiele/



Entscheidend:
Bewusstseinsbildung:
Wir haben ein Problem, und keine Zeit zu verlieren
Mit Naturgesetzen lässt sich nicht verhandeln!

Anerkennung:
Wir sind Teil des Problems

Handeln:
Wir können zur Lösung beitragen …

… sonst regelt es 
die Natur für uns

Foto: NASA / Apollo 8 Crew



Vielen Dank
für Ihre

Aufmerksamkeit

Packen wir's an!


